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Titelfolie



1. Systemverständnis Grubenwasseranstieg 

– Gliederung Wasserprovinzen, BW

– Zuordnung der Messstellen zu Wasserprovinzen, Bergwerk und Zielen 

2. Systemverständnis Bergbauzone

– Auswertung bisheriger Messungen

– Systembeschreibung Fließsysteme, v.a. Cenoman / Turon

3. Überwachung tiefer Grundwasserkörper (tGWK)

4. Empfehlungen für tiefe Grundwassermessstellen
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Auftrag RAG: Hydrogeologisches Gutachten



1 Systemverständnis 
Grubenwasseranstieg
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Grubenwasseranstiegsbereiche
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Wasserprovinzen, Bergwerke, Übertrittsstellen und
Messtellen
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Lotleitungskataster

• Überleitungen (Höhe, Verbindungen, Bedeutung)



 Stammdaten der Messstellen

 Funktion im Monitoring

– Zeigermessstellen / ergänzende Messstellen

– Zuordnung zu Wasserprovinz und Bergwerke („Box“)

– Frühwarnsystem: Übertritte Grubenwasser zwischen den BW 

 Ggf. Warn- und Alarmwerte

 Soll / IST Vergleich Anstiege

 Integration in Steckbriefe
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Ziele



2    Systemverständnis 
Bergbauzone
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Grundlage: Großräumiges Systemverständnis

? ? ?



 Systemverständnis Bergbauzone in 4 Phasen:

1. Vor Bergbau (hydraulischer Ausgleich)

2. Bergbauphase 

3. Anstieg gemäß Grubenwasserkonzept

4. Ferne Zukunft (hydraulischer Ausgleich)

 Betrachtete (hydro)geologische Einheiten (tGWK)

– Oberkarbon

– Cenoman / Turon Formation

– Emscher Formation  und Grünsande

– Haltern Formation (incl. Recklinghausen, Osterfeld Formationen)

– Walsum Formation

– Buntsandstein10

Vorgehen



 Recherche: Vor Bergbau- und Bergbauphase 

– Druckpotentiale

– Rückschlüsse auf die Stellungen im Grundwasserfließsystem

– Bilanzen / Massenströme Grubenwasser

 Prognose: Anstieg gemäß Grubenwasserkonzept / ferne Zukunft 

– Druckpotentiale: wie vor Beginn des Bergbaus?

– Veränderungen durch die Grubenbaue?

– (theoretische) Grundwasserfließrichtungen

– Bilanzen / Massenströme Grubenwasser

 Risikoabschätzung

– Schwerpunkt: Wassernutzungen (Roh- und Mineralwasser)

 Empfehlungen Messstellenbau
11

Aufgaben
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Bedeutung Cenoman / Turon (C/T)



 Großräumiger verkarsteter Grundwasserleiter ?

Vs.

 Isolierter Grundwasserkörper mit randlicher 
Verkarstung 
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Funktion Cenoman / Turon
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Theorie der Grundwasserfließsysteme (Toth 1963)

• Potentialunterschiede bedingen GwFließen
• Menge und Geschwindigkeit sind abhängig von der Durchlässigkeit und Dichte

Lokal: Schnell + viel

intermediär

Regional: Langsam + wenig
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Grundwasserfließsysteme mit Vorfluteranbindung
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?

Geometrische Interpretation (Ottenjan et al 2022)

Ottenjan et al (2022)

?
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Hydrogeologisches System der Quellzone

 Zustrom von Süden

 Aussüßung /Verlagerung durch den Bergbau

 „Quasi stationäres Solebecken“ (Struckmeier 1990)
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Geometrische Interpretation (Ottenjan et al 2022)

Ottenjan et al (2022)
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GwFließsystem mit Vorfluteranbindung



 Gab es Arteser in abgesoffenen BW und Mutungsbohrungen?
(wie z.B. im Pariser Becken)
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 Gab es Arteser in abgesoffenen BW und Mutungsbohrungen?
(wie z.B. im Pariser Becken)

 Warum keine Methanaustritte in der Quelllinie?

 Warum keine (Karst)Quellen im Nordwesten des Münsterlandes?

 Wo lagen die GwAussickerungsgebiete?

 Wie kann eine Tiefenverkarstung abgelaufen sein?

 …
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 BW Blumenthal (1880): Für 6 Monate abgesoffen

 BW Bayern (1944): abgesoffen

 BW Erin: 1877-1881 abgesoffen

 BW Selm / Herrmannschächte (1926): Schachtüberlauf: 65 m NHN ??

 BW Levin: 1881-1885 abgesoffen

 BW Zollern: 1859-1867 abgesoffen

 Bohrung Werne: 1873: Arteser 10 m3/h (Oberkarbon)

 Bohrung Haus Werries: 1876. Arteser

 BW Preussen: 1877-1891 abgesoffen

 BW Osterfeld: 1874, Wassereinbruch Aufgabe

 Bohrung Aurora II (Nateln):  1898: Arteser 60 m3/h (Soester Grünsand)

 BW Maximilian (1903): Soleeinbrüche: bei 484, 509, 589, 619 m. 
1914: Absaufen der Grube, artesisch23

Historische Wassereinbrüche: Wie hoch erfolgte der Anstieg?



1. Hinweise auf lokal artesische Potentiale

2. Potentialabbau durch GwFließen
1. Regionales GwFließsystem?

2. Tiefenverkarstung?

3. Niedrige Ausgangspotentiale
– Isoliertes GwVorkommen (Schwammmodell / connates Grundwasser)

– Keine / geringe „Nachlieferung“ aus dem Süden

→ GwModell Münsterländer Becken
24

Zwischenfazit
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Vorhandene Grundwassermessstellen
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Potentiale (Grundwasserstände) im C/T 2022 in m NHN
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-224 50

-247 ?

??
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Profile Mitte + Ost
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Profil Ost: Zulauf über C/T aus SW

Waltrop: - 309 → - 363



Herne Bakau 1.2: trocken

….
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Beispiel Schacht Grillo 4: Emscher Mergel „trocken“
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Profil Ost: Emscher Mergel „trocken“



 Heute: absteigende Potentialrichtung (Quartär – C/T – Karbon)

– Überdeckung durch tw. „trockenen“ Emscher Mergel

– Ergebnisse Pferdekamp? Neue Messstellen?

 Historie: Durchgehend Artesisch? Niedrige 
Ausgangspotentiale? Oder nur Absenkung durch den Bergbau? 

 Lokale hydraulische Verbindung für Grubenwasser zwischen 
BW (z.B. Bereich Königsborn) im SE über den C/T
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Zwischenfazit Bedeutung C/T



 Vollständige Übernahme und Auswertung der Daten von der RAG

 Auswertung der Grundwasserstände tiefe Messstellen

 Historische Recherche: Grubenwasseranstiege beim Auffahren der 
Schächte und Mutungsbohrungen (vor Bergbau Phase)

 Überschlagsrechnungen zur Bilanzierung der Grubenwässer

→   Hydrogeologisches Systemverständnis 
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Weiteres Vorgehen



3    Überwachung tiefer 
Grundwasserkörper
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Überblick
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Betrachtete (hydro)geologische Einheiten

 Oberkarbon

 Cenoman / Turon Formation

 Haltern Formation (incl. Recklinghausen, Osterfeld Formationen)

 Walsum Formation

 Buntsandstein
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Ziele 

 Verbreitung

 Aufbau und Eigenschaften

 Hydraulische Stellung  (Verbindungen, GwNeubildung, Potentiale)

 Nutzungen (v.a. Mineralwasserproduzenten)

– Abfrage BR Düsseldorf läuft

– Abfrage bei Hövelmann läuft

 Potentiale / Risiken

– Vor Bergbau

– bei Anstieg – 600 m NHN

– bei hydraulischem Ausgleich37



Beispiel: Walsum Formation
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4 Vorschläge für tiefe 
Grundwassermessstellen 
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Kriterien

 Welche Formation soll überwacht werden?

 Was sind die erwarteten Veränderungen?

 Welche Risiken werden bei welchen Wasserständen gesehen?

 Welche Aussagekraft hätte die Messstelle im Monitoring?

 Wo und wie soll die Messstelle ausgebaut werden?

 …..
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Vorschläge für tiefe Grundwassermessstellen
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